
LMachnOMtung.
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Amtlicher Theil.
S e . l . und l . Apostolische Majestät habcn mi l Aller«

höchster En ls^ i lß l lnq vom 2tt. August d. I . den D r .
Karl M e n a e r . Rldatt ionsmil^ l i td der „Wiener Zel«
tung," zum Mlnistcrialsecretär alle'cjnädlast zu ernen-
nen geruht. Lasser m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Action in Ungarn.

Se. t. und l . Apostolische Majestät F ran ; Joseph I .
werden heule lmchmitlags um 2 Uhr den ungarischen j
Neich^tag mit elncr Tyronrcd« in der Könlgsburg zu
Ösen ervffl.cn.

V<r ..Pester Aoyd " knüpft an dieses wichtige (5:-
«lgni« nachfolge Worte:

«Dieser E>i>ffi,uug sollen nach der bisherigen Be«
stlinmullg die Mllgl ieder deS Reichstages, der großen
Hoftrauer halber, im schwarzen ullgarischen National«
lllide beiwohnen.

Nach der Gewohnheit von Jahrhunderten wird die
erste Sitzung deS Abgeordnetenhauses iiiüner nur den
bit ten Tag nach dem Eröffnungstage abgehalten, also
lam, auch jetzt erst den 3 September die erste Sitzung
abgehllltei, wcrdcn. in welcher der Alterspräsident (Elel
oder Oubody) nach Eonsliluierung des Bureau's dcn Ab»
lleordnelen dc.i Tag nnd die Stunde der königlichen Er-
öffnung infolge einer Zuschrift dcs Ministerpräsidenten
bekannt stibl u»d zugleich den Termin der auf die feier»
liche Elöf f „ l ,ng folgenden Sitzung bestimmt, in welcher
die Abgcordnlten ihre W^hlprolololle den Vll,!Sno!ärcn
Persönlich ülicrgcben unk, d^r Alterspräsident die gegen
di : Wahlen Einzelner eingereichte», Gesuche dem Hause
anzeigt.

Vor der löniglichen Eröffnung lann das Haus zu
leimm Beschluß schreiten, daher auch bei dem Beginn
dcs letztvclflossencn Reichstages, als I r a n y i de>, Antrag,
stclltc, der königlichen Eröffnung, weil fic in Ofen und
nicht in Pcst stattfindet, nicht beizuwohnen, da» HauS
einfach zu»' Tagesordnung üdcrging und auch dcr An-
tragsteller sich dahin äußerte, daß er leinen Gcschluß
hervorrufen, sondern uur die Gründe entwickeln wollte,
von welchen geleitet die äußerste Linle der feierlichen Er-
öffnung nicht beizuwohnen gedenkt, Derselbe Hergang
wird wohl auch jctzt playgreifen.

Nach Uebcrrcichung der Wahlprutololle wird das
Namcns,egistcr der anwesenden Abgeordneten in alpha-
betischer Ordnung versaßt und werden die einzelnen N a -
men auf lleinen Papierrollen verzeichnet. Sobald das
Verzeichnis fertig ist, läßt der Alterspräsident dasselbe
verlesen und verkündet auf Basis der Abgeordnetenzahl
die Zahl der fi'rr jede Section entfallenden Mitglieder.
Hierauf wirb zur Verlosung geschritten, die erslnezogenen,
z. G. 46 Mi lg l i tdcr , bilden die erste Section und so
weiter, bis alle nenn Scclicmen gebildet sind. Diesc
Secnoncn versammeln sich ohne Verzug und wählen
ihre Präsidenten und Schriftführer. Die gewählten Prä-
sidenten melden sich als solche bei dem Alterspräsidenten,
der hicrauf jeder Section die betreffenden Wah!prototoUe
und die gegcn die Wahlen eingereichten Gesuche über»
«eben läßt. Die zweite Sett ion prüft die Vollmachten
der ersten, die dritte der zweiten u. s. w. und die t'ste
der neumcn. We„n die Seclionen mit der Prüfung
lerlig sind, was ftlten mehr als zwei Tage in Anspruch
rnmmt, da d.e beanstandeten W<,lil>olololle «infach Prä-
rot.er werden, erstatten sie ihre Gerichte, und wenn nach
de.'se beu mehr Deputierte, als die Hälfte deS ganzen
HauseS betragt °''s<°nds.ose Wahlpro.olotte eingereicht
haben, also jetzt 2^0. so constitu.ert sich das Haus und
N M l l den P.äsidenlen sammt den übrigen M.tgliedern
des Bureau's. Diese Discussion, ob anstandslos oder
nicht, lann einige Tage dauern, aber nicht in dic ?äi,ae
yfzoaen werden. Das constiluierle Haus lann die Oe-
legation sogleich, also auch vor der Adrehdeballe wählen «

Die ..Wochenschrift für P o l i t i l , c . " schreibt: . .Man
ist imseils wie diesseits d«5 ^'eitha auf die Thronrede
Nespannt, die wohl so manchen gewichtigen Ausgangs-
punkt für die Glstaltlmg der neuen parlamentarische,,
Campagne bieten wird. Es ist möglich, ja sogar wahr

' lchemlich, daß die Thronrede auf die geplante neue Grup»
P'eruna der polilisch.parlamentarischen Parteien gleicl>
°nsü"glich einen bestimmenden Einfluß üben werde. Von
' ^ dürfte es zunächst abhängen, inwiefern dit seil gc.

raUlicr Zeit vielfach ventilierten Partei-Reformprojecle.
die in erster Ame der bisherigen GcschlosscnlM uüb
sompactheit der Dcalparlel Eintrag zu thun drohen,
an Vcrwirllichungsaussicht gewinnen können. Ganz ver-
nünftig ist c«, daß die l?»tet,c^n ungarischen Staats»
miinnir darauf verzichtet haben, der Thronrede die so«
genannte auswärtige Wüi^e zu verleihen. Von der Auf.
nähme eines das Verhältnis zu dem benachbarten Ber-
bien berührenden PassuS in die Thronrede soll e« scln
Ablommen gefunden haben. Es ist dies aus mehr a!s
einem Grunde zu billigen. Bei den bekannten Verhält»
Nissen, die sich in neuerer Zeit bezüglich Serbiens her-
ausgebildet haben, könnte ihrer vom Throne herab nur
lu m inender oder gar warnender W^lse gedacht werden.
Ollliz abaesehen von der Frage, inwiefern eine so ernste
ssunoacl'una. unter Rücksichlsriahme auf die europäische
Olsamlnisacklage, schon in diesem Momente opportun
wäre, so lkßen sich doch vorzugsweise manche schwere
Gcdtnlcn dagegen geltend machen, daß es die oscner
ssöliiasdurg sein sollte, aus deren Näumen ein so ern-
stes Aoertissemtnt nach Belgrad erthtilt würde. So, ac.
ring anch unsere Genuglhllling darüber ist, daß die un»
garisch'selbischen Nachbarocchällnisfe in das Nessort der
gemeinsamen «ngele..enhei<cn fallen, so sicher ist es. daß
dieses (5ompeletnverb.ällins jcde einseitige lransle,thanische
Vchandlung derselben ausschlletzt.

Wi rd auch der Gegim, der Thätigkeit der Delega«
lionen durch leine Manifestation des Monarchen gelcnn-!
zeichnet, fo bietet doch dcr gesckästl'che Appaial dieser
Lssenz unferer parlamentarischen Institutionen dcr Hand«
haben genug, um, wenn es nulh thut, tine nach auS-
wärts berechnete politische Kundgebung mit genügender
Aussicht auf entsprechenden Eindruck ins M r l zu setzen
Die Eröffnung der Delegationen ist ohnehin unmittelbar
bcvorstehcnd. Wenn wnklich, -.-.»ie eS den A"scheiu hat.
daS Vcihal tm Sclbicns eine demonstrative Niige noth-
wcndi^, macht, mm, dami. kann G^af Nlldrassl) für die
Eraänzimg des RothbuchcS durch ein charallcrlstisches
Äclenstilct, oder für eine Intcipel lal ion Vorsorge l r - f f tn.
deren Be<inlwortunss, waS Erfül lung eines bestimmlci,
Zweckes betrifft, wenig hinter dcr Wirkung eines Thron»
rcdcu'McmelltoS zurückbleiben dürftr. Der Umstand,
daß Graf Andrassy bis dahin Gelegenheit gefunden haben
wird, vollkommenste Fühlung mit den maßgebendsten
russischen Dispositionen zu gewinnen, lann sicherlich nur
bellragen, unseren Minister des Aeußern noch vollkom-
mener für die herannahende Delegatioiisepoche zu Prä»
parieren. W i r neigen ohnehin dcr Ueberzeugung ; u .
daß der unserem gemeinsamen Premier winkende mehr»
tägigc Verkehr mit den Kolyphäe», dcr europäischen Po-
litik und Diplomatie währen?, der berliner Ka>serfestc
von keinem abträglichen Einflüsse auf ihn sein werde.
Von dem persönlichen Umgänge mit Bismarck und Gor-
tschaloff ist jedenfalls noch mehr, als au« alltäglicher,
Gesandtschaflsberichlen zu profilieren."

ZUM 3Prachll!Mang.
Die czrchischcn Organe stimmen fort und fort

Klagelieder über eine angebliche Vergewaltigung d.r böh-
mischen Sprache an.

Das „Prazer Abendblatt" entqegnet diesen St im»
men nachstehmocS: „ W i r haben leinesweqS bchaupltt,
daß die Deutschn, und Magyaren herrschen und die
Slaven ibnen dienen müßten, sondern dcn Nachweis ae
führt, daß eS sich im schlimmst n Falle wohl ohne die
Worlsühr r der Czechen, abcr unter keinerlei Umüändcn
ohne die Deutschen und Ungarn in dcr österreichisch.un>
garischen Monarchie regieren lasse. Daraus folqerlen,
wir die Nolhw:digkeit für die Eichen, sla'tsrcchllicten
Illusionen zuliebe uicht die wiltlichen Ef'stenzbedltigun»
gen dcr Nation in die Schanze zu schlagen und statt
der bisherigen durchaus unfruchtbaren Negalionepolitil
eine prak t ische I n t e r c s s e n p o l i l i l zu oc'folgcn.
Das Königreich Böhmen würde wahrlich auch da»n
nichts von feiner Bedeutung und feinem politischen Ge-
wichte unbüßen, wcni! sich die Opposition dem G'srye
fügen und die V e r f a s s u n g ancitcrmen wollte. I m
Gcaenthtilt bürgen gerade die Größe, die materielle E n l .
Wicklung und hervorragende IntcUlgcn; unseres schönen
llönigreiches dasür, daß cS dann unter allen Umständen
die t o n a n g e b e n d s t e Rol l t in der westlichen Neichs«
Hälfte spielen müh'e. D ie Beschickung des RcichSralhes
von Seite der Opposition und die Einführung der
dircclen Wahlen werden in dieser Beziehung Böhmen
ebensowenig auf den Rang eineS bloßen Departements
heravdrNcken, als beispielsweise Schottland oder I r l a n d

etwas von ihres besonderen politischen Indiv idual i tät
eingebüßt H M l ^ weil sie ihre direct ^.»ähllen V l l l l c te r
im englischen Har.lllln,call habcN. Uno u>l>s die Sp'a«
chtllflaat anbllangl, ^o lzaben l v i l llincswtjzS die böh»
Mische spiachr — wie ul'i^re aUz,il wa^h^is l icbnoen
Gegner bchaupteli — in dic Küche u»t> den ElaU ver« ^
wirsen, svl-dcrn nur die Un«,0^l>chltll targethan. die
Vleichberechtiaurig so weit zu treiben, daß in s i e b e n
Sprachen regiert werden müßie. I m Amtr, bei Herlcht,
ulid in der Schule ist dcr böhmischen Sprache veic'tS
vollständig ihr Recht gemordcri, mid waS sich in differ
Beziehung noch allenfaUS thun laßt, wird wahrl'ch l»e<
schehcn, ohne daß ls erst eiricr besonderen Änregul,« hie^u
bcdllifcn würdc. Wcl ler^u^hln »n dieser Hustchl abcr
ist schon nus dem Grunde mcht möglich, weil bann clne
geordnete Veiwaüung absolut unmö^llch wäre. Wenn
sich übrigens die Herirn oppositionellen Sl iMl l . jührer
so gewaltig darüber echamfuren, daß wir geiadc cer
d e u t s c h e n Sprache die Rolle deS allgcmtmrn Ber»
sländigungsmitlels in Oesterreich zuerkannten, wie lam
es denn, daß sie schen auf dem Slaocncongrlß im Iuhre
1848 sich der gleichen Sprache vcdlcnen muhten,, daß sie
lielm ethnographischen Eon«reß in Moskau ebelnaUS
deutsch coiwnsicrlen, daß ein Theil ihrer Organe, wie
. .PoUt i l " . «Wanderer", ..Osten", „P'lsner Reform" lc.
in deutscher spräche erscheint, ja daß hcivorragcnde naüo-
nale Parteiführer ihre Kinder deutsch erziehen lasse!',?
Konnte und lann in diesen Fällen auch nur >m Entfern«
leslcn von t l i i rm Z w a n g die Ncde sei»? D«e Velhält»
nifse sind eben släilrr als der menschliche W'Ue, und wenn
selbst die in nationaler Beziehung so überaus stolzen
und heiklen Magyaren dem Uwer^ewichle dcr dcutjcden
Tprache ihren T l l bu t zoUcn müssen — Fmanzm'mjler
Kcllapolyi konnte sich z. B. auf sc>ncr jüngsten Rund«
reise m itroalien und lm Banal mit drn ihn beg'üßcu»
dcn lroalischrn und serbischen DcputatlonlN blos m<t
Hi l fe ' der deulschcu Spiache oetständlgen - dann ist
hicmit wohl der GcweiS gel!tf :r l , daß die deutsche

' spiache nicht di»rch Gefstzparagraphe, sondern durch die
>hr naturgemäß inlicivohncndc Piaponderanz in Ocstcr-
rei^) jene dommierendc S l U „ l , g einnimmt, die sie «n
>o vorzü^licheln Grade zum allgememen VerstünoigungS»
miitel befähigt."

Die sage in Frankreich
wird von dem pariser Correspondent:,, der „T imcs" in
solgender Weise beleuchtet: „Nus der A r t , w,e die
Franzosen in den Tag hineinleben, müßte man schlichen,
die Ruhe, welche den stürmischen Sitzungen in Versail«
les gefolgt ist. würde ewig dauern- und doch hänal alleS
von dem ^cben eines einzigen ManncS ab, der. obschon
glücklicher Wc,sc gesund und rüstig, doch t in hoher S ieb,
zig-r ist und dem also mir noch eme kurze Spanne
Lebenszeit zugemessen ist. Was cr erleicht hat, lsl im«
meihin viel, aber wenn die Zukunft Frankreichs irgend«
wie sichergestellt werden sol l , w i ld er noch mihr zu
thun habe,,, a!S er gethan. I n wllchls M c r von Ai,»
archie und Eoususion kann Frankreich nicht durch semen
vorzcilig'N Tod gestürzt weiden! Aber daran denke!'
die politischen Paneien, dieser Fluch Frankreichs, nicht,
Wenn sie die Möglichkeit solcher NalaNrvphm i^S Ou^e
sassrn, so geschickt >s nur, um zu calcul>erri!. aus welcte
Wlise sie am blsttn die Gegner >u dem Welüauf l,ach
dcr vacant aeworliencli Regicrungsgewalt ü!ie>holcn lön-
»en. I ü d l ß blciben sie, alelch sexidlichen Aimeen, ein-
ander gegenüber slehcn, S ie hab,n-auch nicht ein Io la

!>n ihrcm Programm gsändert, sic hab n l<m Tulteütien
lihrcr Anspiüchc, leine em^igt H^ffimna «uit,fa^e,'. Fur
den «'u^enbl'ck werden sie sielüch durch d " No'hws->rlg°
l>it tiner m der Gcschichtc blispiellosln V"u°l»ol , m
Schranken g rha l lm; a? l l sie stno bereit, qeaen j d . l ,
das Schwert zu ziehen, welcher sich unlerstlhen soUte,
nach dcr von allen begehrten Gewalt t»e Hand uuszu-
strecken. ES >sl cin wundersamer »nbl'ck, Vrule, d,e ln
allen Plml lcn b.ffciicrcn, in dcm cinen i,bc.e>nft,mmln
zu schen. duh es für den l"licic„"l>ct die bc,le P o M . l
'st, Herrn Thiere' Rlpubl i l ausrecht zu halten, eine
Republik, die sie inncrlia, oerabscheutn und r>»e ihnrn
darum noch äraerlicher ist. " ' " l sie w,ssen, baß sic mchl
ohne sie s:rt i^ werden lsnnen, eine Rcpubl l l , welche die
Negation ihrer selbst ist, aber füglich eine Monarct'ie
mit Herrn Thiers als Adolph dem ersten und tinzigen
heißen lann. Herr Th i l lS erinnert un« an der, rundm
0aum, Hinter welchem zwei amerikanische Duellanten
sich aufs Korn nehmen, jeder erpicht, den andern » " '
dcrzuscyleßcn, aber in seinem M u t h etwas gedampft
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durch den Gedanken, daß zwischen Tob und Sieg n u r .
ein Baumstamm ist. Fällt er, so stehen sie sich im
Augenblicke Angesicht zu Anoesicht gegenüber, und im
nächsten Moment haben sie vermuthlich beide ins Gras
gebissen. Die pol,tischen Parteien. welche hinter dem
sehr zähen und knorrigen alten Baum manövrieren, der
die einzige Stütze der gegenwärtigen Republik ist. wissen,
daß sem Fall ebenfalls das S igna l zu offenem Kampf
geben müsse, und obschon jede ihre Chancen für die
besten halten mag, hat doch tcine große E i l e , den An-
fang zu machen."

Midhad Pascha,
der Großnezier des lürllschen Kaiserreiches, hat bereits
in energ>»cher Welse seme Thätigkeit entfallet und be-
ginnt, seme eigenen Ioeen m Scene zu sehen.

O,e „ T r . Z t g . " erhält von ihrem Correspondenten
aus Constai'lmopel über die Action des neuen Groß-
vezier« nachstlhenden Rapport :

„M idhad Pascha hat ,e>n Project der Euphrat 'Bahn
mit der <lusmündu«ig in Tr ipo l is (Tyr ien) stall in
Nlexandrelte schon fast in Angriff genommen. Wenig-
stens wurden schon Ingenieure in jene Gegend abgesen-
det. Was diese Elsenbahnllnie vo> der früher projec--
tierlen jedenfalls voraus hat. das ,st ein leichterer Ueber-
gan^ über das Küstengebilge. Mldhad Pascha scheint
namentlich d>e Kürze der Linie im Auge gehabt zu ha-
ben Bon Bagdad ist nüher nach T r i p o l i als nach
Alefandrette, wenn man gerade durch die Wüste fähtt,
was dem müchtigen Ulheber dieses Projecies keine Schwie-
rigkeit zu haben scheint. Er wi l l überhaupt diese Bahn
sehr schnell und wohlfeil bauen. Keine langen Verhand«
lungen mit Conce,sionären und Unternehmern; die Re>
gielung soll selvst bauen, die Landeseinwohner sollen zur
Arbeit gepreßt werden. Auf diese Ar t wollte M dhad
Pascha schon als Gouverneur in Vulgaric i l Eisenbahnen
bauen, er wurde aber durch seine Abberufung daran sie-
hindert. Vielleicht gelingt ihm jetzt ein solches Unter«
mhmcn. Eine große Leistung wäre die Euphrat 'Bahn
gewlß und Midhad« Idee, sie in Syr ien ausmünden
zu lassen, ist, ob sie nun direct oder über Aleppo geht.
immt lhm eine glückliche.

Seine furchtbare Strenge hat der neue Großvezier
schon der dula.allscb.cn Presst fühlen lassen. Das hiesige
Bulgaren-Glatt ..Maledon,a" hatte einen im allgemeinen
gegen die bulgarische Geistlichkeit gerichteten Artikel ge»
bracht, welcher dem Grohvezier Anlaß gab, gegen den
des EinvelständnisseS mit dem bulgarischen Revolutions'
Comll6 verdächtigen Redacteur einzulchreiten. Midhad
Pascha erinnerte ihn daran, wie er in Rustschul mit
den Rebellen verfahren sei (welche er aufhängen ließ),
und l'cß ,hn sogleich gesanglich einziehen.

Eme sehr gute Maßregel Midhad Pascha's ist —
wenn sie ernstlich durchgeführt wird — sein Rundschrei-
ben an die Proomzial-Gouoerneure. daß sie die Land-
bewohner gegen V»xationen der Sleue, Pächter in Schutz
nehmen sollen, denn die Erpressungen jener usfic'ell be-
schützten Wucherer waren immer eii'e Hauptuisache der
Unzufriedenheit der türkischen Unterthanen.

Midhad Pascha hat nach seiner Ernennung eine
unglaubliche Anzahl von Gratulationen erhallen. Dies
hat nicht allein seinen Grund in der Zufriedenheit über
die Elhlbung eines so aufgeklärten energischen Mannes
zur höchsten Stelle im Reiche, sondern auch darin, daß
er — was bei den früheren Großoezieren nicht der Fall
war — so viele Jahre in verschiedenen Provinzen ge-
lebt und regiert hat. daher in weiten Kreisen bekannt
ist. und endlich ge mß auch in dem Umstände, daß er
außerordentlich gefürchtet nmo. Die ihn am meisten
fürchten, waren unter den erslen Gratulanten.

I l t z t bemüht sich die Diplomatie um den neuen
Großvez,er und sötiert ihn durch glänzende Diners und
Aoend'Unterhaltungen."

Dolitische^Uebersicht^
s a i b a c h , 2. September.

..Pester Journa l " meldet: „Nach der Monarchen-
Zusammenkunft in Ber l in werde eine Staatsbeamten»
Conferenz gegen die I n t e r n a t i o n a l e stalifinden.
Oesterreich sende zu dieser Conferenz Hofrath Schmidt«
Zamerow, Ungarn Sectionsialh JetVlfalussy. — D,e
D e a l p a r t e l hielt am 2. S ptember die erste Con«
ferenz ab. — Z " der am 1. Sepl mber slaltgefundenen
Confcre/,z der N e f o r m p a r l e i werden auch jene
Ooerhausniltglieder eingeladen, welche sich dieser Parte,
angeschlossen haben. W>e ,Ref." vernimmt. w,rd sich
die Partei zu'ächlt constituieren und dann über da?
Verhältnis berathen, in welches sie zur Dealpartei treten
soll. — Wie „ N ^ p l o " berichtet, werden sich außer dem
Klub der Rechten, der gemäßigten und der äußersten
Lln lm noch eine N a t i o n a l i t ä t e n p a r t e i und
«in Klub der S a c h s e n bilden. — U:ber die Reihen-
fo l> d«r Verhandlung der R'g'erunasoorlagen ersHhs,
. .N ip 'o" , daß nach der Noreß-Oebatte und dem Budge,
zue, st dic W a h l r e f o r m , dann die E i s e n b a h n .
G e s e t z e n t w ü r f e und endlich der L l o y o - B e r -
t r a g verhandelt weiden sollen.

Die k r o a t i s c h « F r a g e hat den letzten unga-
rischen Ministerralh gleichfalls llbhaft beschäftigt. Die
im Mknist-rral l) ftstg«st,Uten Agenden der Regnicolar-

deputation«« wurde« imch der „Reform" in folgenden
drei Punkten formul ier t : 1 . N.c soll das finanzielle
Verhältnis sich gestalten? 2. Wie soll die Vertretung Kroa-
tiens auf dem ungarischen Reichstag geregelt werden?
3. Wie soll ma» die kroatische Regierung sowohl in den
autonomen als auch in den gemeinsamen Angelegenheiten
organisieren? Es wird die Aufgabe der kroatischen Regni-
colardeputation sein. ihre Vorschläge nach allen drei
Richtungen zu formulieren.

Fürst G o r t s c h a t o f f tr i f f t am 3. September
von Frankfurt in Gerl in ein. — Der r u s s i s c h e
K a i s e r tr i f f t am 5. September nachmittags in Ver-
l in ein und reist am 10. September wieder ab — Dem
deutschen Reichstage w,rd jedenfalls eine Vorlage üder
die A r t i l l e r i e - O r g a n i s a t i o n zugehen, da ein
Aufschub unthunlich befunden wurde. Die „Post" be-
streiket, daß die aus der A r t i l l e r i e - N e u o r g a n i -
s a t i o n erwachsenden Mehrausgaben durch erweiterte
Beurlaubungen bei andern Waffengattungen werden
getnckt werden. Eine E r h ö h u n g d e s M i l i t ä r -
b u d g e t s um 13 Mi l l ionen sei unvermeidlich, da er»
stens die w<rllichen Hecresausgaben pro Kopf 257 und
nicht 225 Thaler betragen, zweitens Ruhland wie Frank-
reich ein um 20.000 Mann höhere« jährliches Nccruten-
contingent stellen als Deutschland. — Der dem nächsten
L a n d t a g e vorzulegende Entwurf elncs F i s c h e r e i -
gesetz es theilt das Land in besondere Flstlüreibezirle
ein, deren Begrenzung sich nach den betieffenden Wasser«,
respective Flußoerhältnlssen richtet. Die Organisation
der Bezirke soll möglichst durch Olldung von Genossen-
schaften erfolgen. D ie Aufsicht über jeden Bezirk würde
ein besonderer Slaatscommissär führen.

Da« „Süddeutsche Correspondenz-Gureau" meldet:
„ M i t aller Bestimmtheit verlautet, daß Minister L u t z
die erbetene Entlassung erhalten habe; der Rücktritt des
ganzen bisherigen Ministerums und die E i n b e r u -
f u n g eine« C a b i n e t s G a f f e r . Lerchenfeld, Vomhard,
Lobtowitz dürfte unmittelbar folgen.

Nach dem pariser B lat t „Eoenement" handelt c«
sich in den Berathungen, welche Präsident T h i e r s in
Trouvi l le mit den Generalen Haftung, Renson und Guyot
pflegt, um die Giündung von Cavaleri l ' und Artillerie»
schulen in ren Departements, und zwar soll diese Maß-
regel im Einklänge mit dem bei der neuen Heeres-
organisation zur Geltung gelangten Regionalsystem durch-
geführt werden.

Der „Russische Inva l ide" theilt die A^'p.ache mit .
welche der K a i s e r am 25. August an die Nepräsen-
«anten des Don'schen Kosalenheeres hielt. Der Kaiser
eillärte. im Augenblicke sei keine Gefahr für die Ruhe
deS Landes; zur grüßeren Sicherung des Friedens unter-
nehme er die Reise in das Ausland, in der Hoffnung,
dieselbe werde nicht resultatlos für Rußland bleiben.
— Der statistische C o n g r e ß wurde am 40 v. M .
durch den Großfürsten Constantin geschlossen. Die Haupt-
resultate desselben sind: die Gründung einer beständigen
Congreß'Commlssion und der Beschluß, betreffend die
Aufgaben der internationalen Statistik. Der nächste
Cong^eßort ist unbestimmt; diesbezügliche Anerbielun-
aen machten Ungarn, die Vereinigten Staaten und die
Schweiz.

Der G r o ß v e z i e r setzte eine Organisierung«.
Commission ein, um über die Vermehrung der Armee
wie der Flotte zu berathen. Namentlich soll die Ar-
tillerle stark vermehrt werden.

Die g r i e c h i s c h e Regierung hat bereits mi l der
Reform der Verwaltung und deS IustizwesenS ernstlich
begonnen. Unter anderen wuidcn die übermäßigen Pen«
sionen auf das gesetzliche Maß beschränkt und viele
Stellen in der Verwaltung ganz aufgelassen. Die lönig»
liche Familie reist am 12. September nach Corfu und
wird dortselbst einen Monat verweilen.

Der „ M . Po l i t i l a " wird au« New- Io r t über die
P r ä s i d e n t e n w a h l geschrieben: „D»e Zahl der
hiesigen Ungarn und Österreicher ist eine bedeutende;
dieselben gehören beinahe ohne Ausnahme der Partei der
Republikaner an und erkennen G r a n t für ihren Can-
didaten. Namentlich die Ungarn arbeiten mit aller Kraft
für die Erwahlung Grant 's .

Lchrtl'Dil>ung5anjlallen.
Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus und

Unterricht hat mit E'laß vom 18. August d. I . im
Hinblick auf den hinreichenden Büluch der staatlichen
GildungSa stalten für Lehrerinnen an Volksschulen und
bei dem Umstände, daß ein Mangel an solchen Lehrer°
innen sich nicht fühlbar a/macht bat, den Minister ial
erlaß vom 1. August 1871. womit UeberqangSbcstim«
munaen hinsichtlich der l aue r der Vildunascurse für
Volksschulen.Lehramts;ögllnge getroffen wurden, in Vezua
auf die staatlichen LehrerinneN'BtloungSanstalten außer
Kraft gesetzt und angeordnet, daß die Heranbildung der
L>hramtscandidatinnen an den genannten Anstalten vom
Schuljahr 1872/73 anfangend gemäß der blesbezüg
ichen Bestimmung des Rcicvsoollsschulgesrtzes in viertel

jährigen Cursen und genau nach dem für diese vorg»«
schriebenen Lchrplane zu erfolgen hibe. Hicnach haften
nicht nur die mit Beginn des Schuljahres 1872/73
und künftig in den ersten Jahrgang eintretenden, sonder'
auch jene Candidatinnen. welche im Schuljahre 1871/72
den. ersten und zweiten Jahrgang besucht hatten, den

ganzen vierteljährigen Gilbungscurs zurückzulegen und
werden die ordentlichen Reifcprüfuugcll an dm staatlichen
Lehrerinnen-Biloungoanstallen mit Höf l ingen, welche
den vierten Jahrgang zurückgelegt hanen, zunächst erst
am Schlüsse des Zchuljahres 1873 /74 . bezirhl'nas-
weise an Anstalten, welche im Schuljahre l 8 ? l / 7 2
blos den erslen Jahrgang geführt hallen, erst am Schlüsse
des Schuljahres 1874/75 abzuhalten sein. Diese An-
ordnung hat selbstverständlich auch auf die Prioat-Lchrer-
innen-Blloungsanstalten die entsprechende Anwendung zu
finden.

Bezüglich der staallicheu Biloungsanstaltcn für
Lehrer so wie der Prioatanslalten dieser Art veil'leibt
e« weqen des in allen Ländern fortdauernden Lehrer-
mangels bei der Bestimmung des Mlnistcrialcrlasscs
vom 1. August 1871, wonach noch während der Schul-
jahre 1872/73 und 1873/74 die Glldungsdaner der
Candidaten mit dem dritten Jahrgange abzuschließen ist.
Damit jedoch der Viloungszweck während dieser noch
zweljährigln Uebergangeperiode möglichst gut crrcicht
m»lde, fordert S r . Exc. dcr Herr Minister dic l . t.
Landesscb/llrälhc auf. mit Gerücksichligun,; dcr im Sckul-
t^hre 1871/72 gemachten Erfahrungen und nach An-
hüru„g der. Lchllörper auf l>ic während des Schuljahres
1872/73 im zweiten und dritten, dann lrahlend des
Schuljahres 1876/74 im drillen Iahrganssi zu befol-
genden Lehlpläne einen bestimmenden Eü,ftuß zu lnhnnn,
indem er die Ermächtigung zu allen jenen Modi f t al<olnn
der Lehrpläne beifügt, welche als wirkliches B ^ ü l f n i s
erkannt werden, damit die den Lchramts^öglingen in del
dreijährigen Übergangsperiode gewährte Ausbildung dcm
für die vierjährige Bildungsoaucr bestimmten Maße
möglichst nahe lonnne. Insbesondere wi ld sich eine Mo«
d'ficallon ocs Lchrplancs für den im Schuljahre 1-872/73
abzuhaltend«::, zweittn Jahrgang mit Rücksicht darauf
empfehle», daß der Lchistosf "icht in dcn dril len Jahr-
gang allzu sehr zusatlm>el!^dlül,gt werden müsse.

Die uut Beginn des Schuljuhrcs 1872/73 so wie
künftighin in dcn ersten Jahrgang cintretkiidtn Can-
didaten haben bereits den gangen vinjährigen Gildlings-
curs zurückzulegen, und >st der Bi ldung dclsrllim nenau
der für d«e merjährige Lehrerbildungsanstalt liorqüschlic-
bene Lehrplan zu Giimdc zu legen. Infolge des Vor-
stehenden werdeu die vtdenllichcn Rc«slp,üfui!gcn mit
denjenigen Candidate», welche im Schuljahre 1872/73
den dlitten Jahrgang besuchen, am Schlüsse deS Schul-
jahres 1872/73, mit dcnjeniqen, welche im Schuljahre
187.2/73 den zweiten Jahrgang mit Erfolg zurückgelegt
haben werden, am Schlüsse des Schuljahres 1873/74,
mit. jenen aber, welche im Schuljahre 1872/73 dcn
ersten Jahrgang besuchen und jährlich in die höhlen
Jahrgänge aufgestiegen sein werden, erst am Schlüsse
des Schuljahres 1875/76 abzuhalten sein, so daß bei
voller Durchführung dcr bezüglichen Bestimmn»^ des
Reichsvollsschulgesetzes nur das cilizige Schuljahr
1874/75 ausfallen wird. i n dessen Schlüsse bei Er-
manglung dazu vorschriftsmäßig vorgebildeter Candidalen
leine ordentlichen Reifeprüfungen werden stallfinden lönnen.

I n welcher Weise bei der allenfalls fortdauernden
Lehrernolh für Gewmnung geeigncttr männlicher Lehr-
kräfte auch im Schuljahre 1874/75 zu sorgen wäre,
wird rechtzeitig zu erwägen sein. Fänden sich dann Can-
didaten von höherer, an anderen Anstalten erworbener
Vorbildung, welche die erforderliche fachliche Befähigung
in einem besoudecen einjährigen Curse erlangen lönnlcn,
so wird seinerzeit zu erwägen sein, ob nicht die Kostcn
zu einer solchen besonderen Veranstaltung im Schuljahre
1874/75 und namentlich auch angemessene St ipendien
belräae für solche Candidaten zu bewilligen wären. Jeden >
fall« sind diesbezüglich geeignete Anträge zu erstutten.

Dcr stciermirkijche Landcsauöschuß
hat, wie die „Grazer Zei tung" vernimmt, für die kom-
mende Landtags»ession folgende Vorlagen vorbereitet:
1. Rechnungsabschlüsse des Landes« und Grundenlla-
stungsfondes pro 1871. 2 Voranschag des Landes« und
GrundentlostungSfondeS pro 1873. 3. Rechenschafts-
bericht des Landesausschilsses. 4. GeietzeSoollage. womit
das Landesgesetz vom 31 Jänner 1807. belrtff.nd dic
Errichtung einer Landeszwangsarbeitsanslalt in M.sscn-
dorf bei Graz. in einigen Gestimmungen abgeändelt
wird. 6. Mehrere Gesetzoo,lagen, bettlffend die Er-
höhui'g von Gemeinde' und Beziilsumlagen. 7. Oc?
ietzesoorlage, b e t r ^ n d die Correctionen und Umleguil'
gen von Bezil l ,st ' l lhen I. Klasse. 8. Anträge, betnsfend
die Regelung des Maulhwesens a» rnchl ärarischen S l ra -
ßen und Wegcn. 9. Gericht und Anträge, bctnff.nd dic
Einlhcilung des Landes in Vetcrinätbezilke und Anstel-
lung von besoldeten Thierärzlen. 10. A"träge, betnffend
d,e Regelung des Sanitälswesens. I I . Antrag, belnfftnd
die Regelung des Impfwesens. 12. Bericht über den
Zastand der öffentlichen Spitäler. 13. Antrag, betreffend
die Verwendung des Waifenfondes. 14 Ueberstchlliche
Darstellung der Armen.Institute, Ärmen-Vlif lungen und
Zutunstovermügtn des Lmd»« Anträge über deren lünf-
lige Verwendung). 15. GesetzeSvollage. betreffend einige
Abänderungen der Bauordnung. 16. Bericht. beMffend
die Revision der Gemeindeordnung. 17. Bericht, belres
fend d,e Revision der Diensltiolenordnung. 18. Bericht,
betreffend den Gau der technischen Hochschule in Gra:,.
19. Bericht, betreffend den Umbau des landschaftlichen
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Theater« in Graz. 20. Anträge, betreffend die Reorga« >
nlsieruna. dec landschaftlichen Zeichnunss«»Atademie ln Graz.
2 1 . Antrag, betreffend die Uuflassung der Montan.Lehr-!
anstalt in Leoben. 22 . Anträge, betreffend die Reorga^
nisierung des LandesbauamteS. 23. Antrag, betreffend
die Erlheilung von Theuerunnsbeilriiyen für die land»
schaftlichcn Beamten. 24 . OesctzeSvorlagen, betreffend'
») die Aufh:bu',a des Schulgeldes. K) die Errichtung des
steierm. Landesschulfondes, o) die Nuftheilung der Schul '
losten, ä) die Auftheilung und Einhebung der Gemeinde«
umlassen. 25. «Intraa. betreffend die ffunctionsgebühren
der Lehrer an eintlasstaen Volksschulen.

Schließlich bemerkt die «Grazer Zei tung", daß der
LandcSauSschuß zwar den größten Theil dieser genannten
Vorlagen bereits vollendet has, daß sib jedoch einige
derselben noch im stad ium der AuSarbeitliüg befinden,
b's zum Zl lsau' lmi l t r i t t deS Landtages aber fertig s-in
dürften.

Der fünfte isterreichijche Lehrertag
ist am Freitag d. 30. d. M . in ttlaaenfurl in Action
»etrelen. D ie „Klagenfurler Zei tung" bringt über die
Thätigkeit desselben nachfolgenden Bericht: i

..Am Freitag den 30 . v. M . u«n 6 Uhr abends
versammelten sich die Gezirls- und Orlsschulrüthe zu
tlner Vorbesprechung im Casinosale. Die Versammlung
Wählte Herrn Ebner (Sp i ta l ) zum Vorsitzen5:n und be-
rieth bis V« 8 Uhr die Tagesordnung für die Haupt-
versammlung.

Um 8 Uhr wurde vom Obmann tes Or tsaus-
schusses im Landhaussale die Volbesprcchung elüffrul
und die Thcilnehmer herzlich begrüßt. Der Redner be«
tonte msoesondlre. daß eine Besserung aller Vei lMnisse
nur von innen heraus erfolgen muß; das wirksamste
und sicherste M. l te l dazu ist eine auf der Grundlage
wahrer streihcit errichtete Volksschule, in der nicht
blmder Autoritätsglaube, sondern ein freier willenSstarlcr
Geist waltet. E,n besserer Geist dringt auch bereits in
die enllegendsten Thäler, und eS fängt allcrvrtS zu däin-
wern an trotz aller Gegenbeslrebunaen, dcnn ,waS der
göttliche Geist Wahre« in die Menfchhcit gestreut hat.
M nicht mehr unter."

D,e Versammlung wählte den Obmann be« stun,
digcn Ausschusses Herrn Franz GobieS (Wien) zum
Vorsitzenden des LehrertageS, Herrn D r . Orandl zum
ersten und Herrn Director Franz Zaufal (V rünn)
zum zweiten Stellvertreter. Dann wurden die Wahlen
für das Bureau vorgenommen und die Themen festgesetzt,
worauf die Versammlung um 10 Uhr abends geschlossen
wurde.

Samstag um 9 Uhr versammelten sich im Land«
hause die Theilnchmer und Theilnthmerinnen zur ersten
Hauptversammlung. Derselben wohnten auch bei der
Herr Landcspräsidenten.Stellvertreter N. o. R e i c h e n ,
d a c h . der Herr Landeshauptmann Graf O o ii S und
der Herr Bürgermeister und Landeshauptmann - Ste l l -
vertreter I e s s e r n i g g . Der Wappensal und der rothe
LandhauSsal waren überfüllt, so daß man die Zahl der
Anwesenden auf 1000—1200 berechnen kann.

Hcrr Brandt begrüßte die Ve,sammlung, worauf
dieselbe unter Mi twi rku l ig deS MännergesangSvereines
den Gcethoven'schen Chor anstimmte : „D ie Ehre
Gottes." Die mächtigen Wogen der herrlichen Ton-
dichlung rauschten durch den S a l und ergriffen mächtig
die Gemüther, eine weihevolle St immung schaffend.

Hierauf genehmigte die Versammlung durch Erheben
der Hunde di : von der Voroersammlung gestern getrof-
fencn Bestimmungen bezüglich der Wahl der Vorsitzenden,
deS Bureau und der Themen.

Herr BobicS übernahm, begleitet von den lebhafte»
sten Beifal ls, ufcn, den Vorsitz und ertheilte zuerst das
Wort Herrn R. v. R e i c h e n b a c h , welcher die Ver-
sammlung namcnS der Regierung mit einer Ansprache
begrüßte, welche oft von Beifal l unterbrochen wurde und
in der Redner beiläufig folgendes sagte:

M i r als Vertreter der Regierung fällt die ehren»
volle Aufgabe zu, die aus allen Theilen deS großen
Reiches hcrbeigesttölMen Herren und Damen zu bc<
grüßen, welche beiachen wollen über die Begründung

c ^ , ° ^ Unlorderungen deS Staates befriedigenden VoltS«
schule. Mögen dics« Berathungen vom besten Erfolge
begleitet sem. Die Vorschule ist ein Gegenstand der
besonderen Odsor.e der Regierung, und die geehrte Ver-
amm ung möge versichert sein. daß die Regierung den

Beschlüssen erprobter stachmänner die vollste Auf tm' t -
amtclt schenken wird. Die geehrten Theilnehmer werden

in diesem Lande manche Erscheinungen finden welche
Zeugnis ablegen von der Thätigkeit der Gesetzachuna aut
dem Gibiele der Volksschule. Ich erinnere an b,e Auf .
Hebung de« Schulgeldes, an d,e Umstaltung und Ver.
Mehrung der Volksschulen, an die Lehrerbildungsanstalt
an die ehrenvolle und gesicherte Stel lung der Lehre/.
an die Landesqesehe. welche die diesbezüglichen Reichs.
aesche zu ergänzen bestimmt sind. Auch die Versicherung
tonnen Sie hinnehmen, daß bei AuSführuuq der Schul.
«esetzk der strengste Ernst obwaltet. Die Bedeutung und
Tragweite der heuligen Versammlung liegt in der so
zahlreichen Vertretung aus dem ganzen Reiche, und de«.
halb kann ich nur mit dem Wunsche schließen, daß ein
ouMcher Erfolg Ih re Berathungen krönen mögt, Be»

rathungen, welche für T taat un^, V o l l von so un-
endlicher Wichtigkeit sind.

Se. Excellenz Graf G o « s betrat hierauf die
Rednerbühne, um die Theilnehmer namens teS Landes
zu begrüßen. Redner gab dem freudigen Gefühle Aus.
druck. wclchcS das Land bewegt, dem die Ehre zu Theil
wur>e, cilic fo ansehnliche Versammlung von Vollsbildnern
in seinen Grenzen zu schen. Schwer sei die Aufgabe,
für die Wiedcraebml eines Vollc« den Grundstein zu
legen, aber groß und schön der schließliche Erfolg. Nicht
allem darin mSgen die Lehrer ihre Aufgabe erblicken, die
künftige Generation zu untei richten, aufzuklären, sondern
auch darm, eine Generation zu erziehen, welche freudig
ihre erhöhten geistigen und materiellen Kräfte dem
Vaterlande zu wechen bereit ist, dem Valerlande Oester»
reich.

Eine schwungvolle Anrede hielt hierauf Herr V ü r .
germeister J e s s e r n i g g , welcher von der Versammlung
mit lautem Be>fall empfangen wurde. Der Redner
sagte: Die Einladung, welche der hiesige Gemeinde»
rath im verflossenen Jahre an den vierten Lehrerlag in
Linz richtete, seine nächste Versammlung in Klagcnfurl
abzuhalten, ist zur That geworden. Ich danke den
Herren und Damen für das so zahlreiche Er>cheincn und
heiße S ie von ganzem Herzen willkommen. Gewaltig
war der Eindruck, den die zum Beginn gesungene Herr»
llche Dichtung de« unsterblichen Meister Bee'hoven
machte. S ie legte Zeugnis ab von dem Geiste, der in
Ihnen lebet. Ich fühlte es. daß Sie nicht allein von
oer Größe Ih re r Aufgabe überzeugt, sondern auch von
der Weihe derselben durchdrungen sind, ich fühlte e«, daß
Kie es nicht allein als I h r« Aufgabe betrachten, den
Geist der heranwachsenden Jugend mit nützlichen Kennt»
nisseu auszustatten, sondern e« auch für ihre Pflicht
halten. Gemüth und Herz der Jugend zu bilden, selbe
edler Regungen fähig zu machen und zu ernstlich - silt<
lichen, unerschüllerlichln Charakteren heranzubilden
Denken Sie zurück auf den erst.n österr. Lehrerta« in
Wien. Damal« zagten selbst dle Wüthigsten noch. Und
jetzt?

Die Factoren der Gesetzgebung achten Ih re Ve«
schlüsse, und gar manches ist- in einer verhältnismäßig
kurzen Spanne Zeit schon zur That geworden, das S ie
sich, gestehen wi r e« offen, noch vor 5 - 6 Jahren nicht
zu träumen wagten. S ie haben die« erreicht, weil S ie
I h r Banner nie verlassen und nie lüftest haben. I h r
Banner, auf welchem die Devise steht: Fortschritt im
Geiste der Wahrheit und Ehrlichkeit. Ihnen und ihren
Bestrebungen wird von allen Gebildeleu Achtung gezollt
und Unterstützung geleistet. Diese Achtung, diese Unter»
slühunq werden S ie nicht mehr verlieren, sobald Sie
I h r Panier hochhalten und nicht wie Ih re Vorfahren
sich verhallen, welche nie fur die Schule al« solche gr.
lämpsl, sondern dieselbe herabaewürbint haben zu einer
Dienerin für Sonderinlercssen. Auf das Gelingen
Ihrer Bestrebungen bringe ich ein dreifaches Hoch aus.
Die Versammlung stimmt begeistert in dieses Hoch ein.

Hierauf begrüßte D r . H i e b l e r als Vorstand de«
deutschen Vereine« die Versammlung, indem er derselben
den „thilichen deutschen Handschlag" bot und die Theil»
nehmer zu dem vom deutschen Vereine am Sonntag zu

. Ehren der Lehrer veranstalteten Festabend einlud, wo —
!wic der Redner unter lautem Beifall schloß — „der
Handschlag, den er hier entbietet, in den Vruderluß um-
gewandelt werden soll."

Der Herr Vorsitzende leitete hierauf die Verhaut»,
lung über folgende Themata e in: 1 . Das vom innS.
brucker Lehreroereine eingesandte Thema: „Welche Fort»
schritte hat das Vollsschulwesen in Oesterreich seit der
Wirksamkeit der neuen Schulaesetze auszuweisen, mit
welchen Hindernissen hat die Volksschule noch zu kämpfen,
und wie können dieselben Überwunden werden?" M i t
dieser Frage wurde combinierl : „Warum fassen un»
sere Schulgesetze bei der Landbevölkerung nicht recht
Wurzel, und wie kann diesem Uevelstande abgeholfen
werden?" ,

Hagesneuigkeiten.
— Se. kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr

Erzherzog W i l h e l m ist am 30. v. M . von Sieden,
bürgen in Pest angekommen und sofort nach Wien weiter»
gereist.

— ( 2 0 0 n e u a n g e s t e l l t e L i e u t e n a n t « . )
Nu« der wiener-neustadter t. l . M i l i t ä r , Akademie und der
l. l. Geme » Akademie in Wien wurden soeben die um
günstigem Erfolge absolvierten Zöglinge der letzten Jahr«
gange als Offiziere ausgemustert. DleArmee erhall somit
einen Zuwach« von circa 200 Lieutenant«.

— ( D i e u n g a r isch »a l l e n b u r g «r l a n d «
w i r t h s c h a s l l i c h e A k a d e m i e ) war in dem abge«-
laufenen Studienjahre 1871—1872 von 150 Studierenden
besucht.

— ( A u f de r w i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g )
wird von Seite eine« Honved.Ofslzier« da« Modell eines
von ihm erfundenen, leicht transportablen, mechanischen
Krieg«.ObseroawrS, welcher bi« 1200 Fuß Höhe gerichtet
werden tann, ausgestellt werden.

" ^ ( D e r hochw. H e r r T h e o b o r i c h H a g e n ) ,
ins. Abt zu Slif« Uambach in OberVsterreich, starb am
30. v. M .

— ( E i n V e t e r a n -f-.) Am 2b. v. M . wur^e
der in Wieselburg ansässige pensionierte fürstliche Wald.
bereiter Christof NevolinSky beim Spaziergange auf der
Promenade vom Schlage getroffen und war eine Leiche.
N. halte da« seltene Alter von 105 Jahren erreicht; er
zählte zu den ältesten Veteranen der österr. Armee, in
welcher er 60 diente und sich in den französischen Kriegen
von 1809 bi« 1813 die goldene Tapfertensmedaille er-
warb. Derselbe bezog bi« zu seinem Ableben als ehemaliger
Feuerwerker täglich 3b Neulreuzer; er hinterlaßt 8 Kmber,
5>on denen der älteste Sohn bereit« 78 Jahre zählt, 26
Enkel und 18 Urenkel.

— ( O r i g i n e l l e « C a o e a u . ) Die Bewohner
be» sabaczer D'stricleS schickten dem serbischen Fürsten zu
seiner Großjährigleitefeier al« Zeichen ihrer Huldigung
12 Eimer zwaliziajiihrisien Sl<vow>tz Auf dem Fasse waren
der Feier angemessene Inschriften angebracht.

— ( E i n W e i n f a ß i» 111 H e i d e l b e r g . ) M a n
schreibt dem „ungarischen Lloyd" : I n Promomor wurde
am 28. v. M . ein durch den dortigen Bmdermeifler hemrich
Faber fllr den Weingroßhandler Latzko in Arbeit befind,
liches Faß von 1500 Ermern auSgefcuerl und beschlagen.
Heinrich Fader erhielt hiefllr ohne Zagehör em Macher»
lohn von 1050 f l . Diefc« Faß kommt den Eigenthümer
auf 4700 fl. zu stehen.

— ( D e n S r c e s s e n i n E s s e n ) ist, wie deutsche
Blatter melden, schnell ein Gnoe gemacht worden. Die
ganze Stadt nebst Umgegend wurden mit M i l i t ä r bcsetzt,
und den Jesuiten ausgegeben, die Slavt sogleich zu ver»
lassen. Die« ist denn auch geschehen. Äm Abend de« 26.
v. M . verließen die PalreS Essen, nachdem sie vorher einen
<lbschied«gruß an die Bevölkerung gerichtet hallen. I n
diesem danken sie ihren vielen Freunden fUr die „außer-
ordentliche Liebe" und die „rUhrende Theilnahme" und
geben da« Versprechen, der Burger der Stadt Essen auch
in Zukunft beim heiligen Meßopfer eingedenk zu sein.

— ( V o n d e r I n t e r n a t i o n a l e . ) Da« Zu-
standekommen des Congresses der Internationale ist in
Frage gestellt, da die Besitzer öffentlicher Locale sich wei-
gern, ihre Räumlichkeiten dazu herzugeben.

— ( U n g l ü c k a u f h o h e r S e e ) Während de«
Sturme« am 29. v. M . fand ein Zusammenstoß zwischen^
dem Dampfer „Met i s " , der auf emer Fahrt von Nrw-
Vork nach Providence begriffen war, und einer GMene
stall. Der „Me t i s " ist untergegangen, wobei ft0 Personen
ertrunken sind.

Locales.
A u s z u g

au« dem Protokolle über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landesschuliathes
fUr K r a i n in Laibach, abgehallen am 8. August 1872
unter dem Vorsitze de« k. l. Landeeplafidenlcn Alexander
Grafen « u e r S p e r g in Anwesenheit von 5 Mitgliedern.

Die Sitzung beginnt mit der Vorlesung der seil der
letzten Sitzung erledigten GeschaftOstucke, und e« wird deren
Erledigung ohne Bemerken zur Kenmni.« genommen.

Au« Anlaß de« Berichte« des l . l . Bezlitsjchulrathe«
in NudolsSwenh, belrefsend den ReligionSumerrrcht an cer
Volksschule in Tschermoschnitz, und der darüber vom jürst»
bischöflichen Ordinariale abgegebenen Aeußerung wird be»
schlössen, die dortige vacanle Unlerlehrerste zu besehen, den
ernannten Unlerlehrer zugleich mit der iönhcilung des Re-
ligionsunterrichtes in beiden Schulllassen 'zu bcauslragen
und um Bewilligung einer Ncmuneranon hiefUr aus dem
ReligionSsonde belm h. Ministerium fllr Cultus und Un»
lerricht einzuschreiten.

Der LalNesschulralh beschließt, die Remuneration de«
PfarradministraloiS iu St . Michael bei Selsenberg für
die Haltung der Violhschule daselbst auf jährliche 1()0 st.
zu erhöhen, dann, nachdem zu ben im Lande bestehenden
Nolhschulen noch mehrere dazu gekommen sind, welche jyste-
Mlsierle Schulen ersetzen, den LandesauOschuß zu erjuchen,
in das Normalschuljondspralitmnare pro 1873 flir d«
beziiqllchen Remunercmonen emen Betrag per 10(10 fl.
einzusttzüen.

D»e Lehrerstelle an der Volksschule in Oblal wirb
dem bisherigen Lehrer in S t . Peter Johann Tleoe» defiui.
liv verliehen.

Anläßlich de« vom h. Ministerium fUr Cultus und
Unterricht abgeforderten Gutachten« betreffs Regelung und
Systemlsierung der Bezlige der ÄcllulonSlehrer °n rehrer-
und Lehrennnen.Blldungsanstallen spricht ver La,'de«,jchul,
rath die «..sich, auS, daß dieselben in ihren Bezügen den
Religwnslehrcrn an Mittelschulen gleichgestellt wer^n M e n .

Der vorgelegte Lehlplan fur den blesjährlgen Fur l .
bilbungScuiS der VollSjchullehrer wird mil dem Bcisligen
genehmigt, daß außer den beantrag'en Gegenständen. al«
Padayogll, Sprachunterricht. Geometrie, Geograph« und
Geschichte, praktisches Rechnen. ^t«rw.ssen,chas,en und
Turnen, auch die Landwirlhschaslsleb,« m demselben zur
Behandlung zu kommen h°t, und dc>ß auch sur den Fort.
bildungScur« rucksichllich der Unterrlchlssprache d« mit dem
Landesschulralh-Erlasse vom 2 1 . September 1 8 7 1 , Zahl
1210, gelroffenen Bestimmungen gellen.

Die Wahl der in den diesjährigen Forlbildungscurs
einzuberufenden 20 Vollsschullehrer «lit>, weU noch nicht
die Vorschläge aller l . l . Bezirtsschulrathe vorliegen, wegen
der Dringlichkeit de« Vorsitzenden im Einvernehmen » i l
den Neserenten überlassen.
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Der Erlatz des h. Ministerium« für Cultu« und Un<
terricht vom 28. Ju l i l . I , Z. 6257. betreffend die Her.
stellung des Gymnasiälgebäudes in Gottschee und Beschaf«
fung der Einrichtungsstücke für das Gymnasium daselbst
wird an die l. l. Bezirtshauptmannschaft in Gotlschee zur
Weilern Amtshandlung unler Angabe der von der Gemeinde
zu Übernehmenden Lehrmittel mitgetheilt.

Der Gymnasiallehrer am l. l. Realgymnasium lu
Krainburg Mathias Voduöek wird nach zurückgelegtem Probe«
trienn'um im Lehramte definitiv bestätigt.

Anläßlich eine« Verichte« deS f. t. Vezirlsschulrathe«
in Krainburg in Vclreff der Errichtung einer Volksschule
in Teisteml roiro derselbe angewiesen, den Bauplan über
die Ävaplierung des Meßnerhauses zum Schulhause sammt
dem Kostenuoranscklage durch den t. l. VezirlSingenieur oer.
fassen zu lassen, sodann auf Grundlage dessen die Verhand«
lung wegen Herstellung des Schulhause« gehörig fortzusetzen
und oa« Resultat mit dem geeigneten Antrage in Vorlage
zu bringen.

Fur den Sckulhausbau in Selo bei Schumberg wird
ein Pationatspauschalbeurag von 400 fl. aus dem Reli-
gionsfonde bewilligt und flüssig gemacht.

ÄuS Anlaß des Berichtes de« t. l. Vezirttschulrathe«
in Rudolfswerlh in Betreff der Errichtung einer Schule in
Wallendorf wird wegen Gewährung einer Bauaushilfe per
400 st und eine» Dotationsbeitraa.es jährlicher 100 st. aus
dem Normalschulfonde die Einstellung dieser Beträge in
das Psällnnnare des Normalschulfondes pro 1673 beim
kantesausschufse beantragt.

I n Hlnbllck auf die zur Ausführung de« Gesetzes
vom 19. Apri l 1872 über die Verleihung von Anstellungen
an ausgediente Unteroffiziere erlassene Ministerialoerordnung
vom 12. Ju l i 1872, Z. 98 R. G. B l . . wird beschlossen,
den Concurs für die Schuldienerstelle an der t. l. Lehrer«
vilduugsanstalt neuerdings auszuschreiben und die bisher
eingebrachten Gesuche den Bewerbern unter Verweisung auf
die neuerliche Concursausschreibung ruckzustellen.

Der von dcr Schulgemeinde Jauchen für den dortigen
Sckulhausbau beantragte Bauplatz wird unter den vom
Vaudepartement vorgezeichneten Modalitäten und unter der
Bedingung genehmigt, daß die Gemeinde sich verbindet, den
in der Aäye befindlichen Friedhof außerhalb der Ortschaft
^u verlegen.

Angesichts der Vorstcllung der Stadtvorstehung Krain«
burg in Betreff Anschaffung der Zeichentische für den Zeich-
nungsfal des t. k. Realgymnasiums in Krainburg beschließt
der t. t. Landesschulrath, beim hohen Mmisterium für Eul»
tus und Unterricht die Uebernahme der bezüglichen Kosten
auf den Etudienfond zu befülwoiten. Nach Erledigung
einiger Remunerations« und Heloaushilfsgesuche wird die,
Sitzung geschlossen.

— ( A n dem B e s t s c h e i b e n ) zum Vortheile des
Schulpfennigs im Gasthause „zum Stern" nahmen gestern
mehr als 250 Scheiber aus der Gesellschaft thei l ; das
Interesse an diesem mit einem humanen Zwecke verbun«
denen Vergnügen nimmt täglich zu, und es ist mit Sicher»
heit zu elwarten, daß, nachdem die Zahl der Preise neuerlich
um vier vermehrt wurde, die Theilnahme auch heu« und
morgen eine lebhafte und das Ergebnis für den Schul«
Pfennig lein geringes s:in wi ld . Morgen beginnt das
Scheiden schon um 4 Uhr nachmittag«. Bisher hiichste Ziffer:
23 Kegel in 3 Echüben.

— ( F ü r O f f i z i e r s k r e i s e . ) Laut Generalcom-
mandodefehl find«t das Reichslriegsministerium zu gemh-
wigen, daß auch sämmtliche bei einzelnen Infanterieregi«
mentern im Stande befindlichen Oberlleulenant«, ohne Un«
terschied ob sie nach ihrer Rangstellung in den betreffenden
Reglmcnlein überzählig entfallen oder nicht, von nun an
in den Genuß der Olfizierdienergebühr treten. Von dlesem
Zeiipuntie an werden daher bei jedem Infanterieregimente
O<sizier«diener beigestellt, beziehungsweise Offiziers«Oequi«
valenle aufgerechnet werden lünnen: kl. für jeden im Stande
befindlichen Hiuptmann. d. für jeden Obellieutenant und
o. für die systemmäßig- Anzahl von 27 Lieutenants.

— ( D e r . S l o v . n s l i N a r o d " ) und das belletri-j
stische Vlatt ,.Z»ra" werdm vo» 1. Oltober l. I . ange«!
fangen in kaibach ausgegeben werdci«. j

— ( F ü r L e h r e r l r e i s e . ) Der Lehrertag i n ,
Klagenfurt nahm folgende Thefen a n : 1. I m Ortsschul.
rathe hat, was den Religionsunterricht betrifft, nicht der ^
Pfarrer, sondern nur der Religionslehrer St imme; 2. dem ^
Ortsschulralhe steht nur das Recht der Ueverwachung mit
Bezug auf die Einhaltung be« Stundenpläne« zu, in päda- ^
gogisch-didaktischer Richtung übt er leinen Einftuß; :̂ . die
Üederwachung der hehrer in moralischer Beziehung soll auf«
hören ; 4 . der Lehrer verkehrt direct mil dem Bezirttschul' ,
rathe; 5. Schulgeld«ei»hebung ^ 6. der vierjährige Eurs
an den Lehr«r»Blldung«anstallen ist einzuhalten; 7. Lehrer
und Unterlehrer können nur mit einem Zeugnis der Reife
angestellt werden; 8. es ist eine Eingabe an das M i n i - !
sterium zu richten, wonach in Ergänzung des Reichsschul-!
gesetze« die Aufnahme von Lehtluigen in den Dienst nur '
gegen ein Schulentlassung«-Zeugnis stattfinden darf; 9. der!
Lehrerschaft steht die freie Wahl der von den Schulbchöroen I
genehmigten Lehrbücher zn ; 10. die Lehrervereine streben!
an, daß die Frage der Lehrstunden vor die Volksvertre-
tungen gelange; 11 . da« Cultusministerium soll von dem
Unterrichtsministerium getrennt sein; 12. an dem Schul-
geseye etwa beabsichtigte Aenderungen solle,, früher ver-
öffentlicht werden, damit Berathungen hierüber möglich
feien; 13. Resolution, in welcher ausgesprochen wird, daß
die jetzigen geringen Lehrergehalle den Maugel an Lehrern
herbeiführen. — Die Hauptversammlung der Orls'Bezirks«
schulräthe faßte folgende Resolutionen: 1 . D^e Institut
des Orts-, Bezirks« und Landesschulraths zur Schulaufsicht
ist eine Nothwendigkeit sowohl in staatlicher als in päda«
gogischer Beziehung. 2. Streng« Durchführung der Schul«
gesetze. 3. Die dreijährige Unterrichtszeit an den Lehrer-
Bildungsanstalten ist auf eine vierjährige wieder zu er»
höhen. 4. Die Dauer der Schulpflicht muß unbedingt bi«
zum vierzehnten Jahre des Schülers ohnr Ausnahme sich
erstrecken.

— ( A u « dem A m t s b l a t t e . ) Kundmachung be-
treffend die Aufnahme von Schiffsjungen in die österreichische
Kriegsmarine. — Offerlverhandlung wegen L'eferung von
Brenn- und Kohlenholz für dle Pulverfabrik in Stein. —
Concurs zur Besetzung dreier Commissärsstellen in Da l -
manen, einer provisorischen Staatsanwalt - Substitulenstelle
in Graz.

— ( S c h l u ß V e r h a n d l u n g e n b e i m k. l . L a n -
de« g e r i c h t e i n La ibach . ) Am 4. Septcmler. Kas»
par Bergant und 3 Genossen: schwere körperliche Beschädi-
gung; Johann Novak: schwere körperliche Beschädigung. —
Am 5. September. Kaspar M u r n i l : Brandlegung; An»
drea« Pel lo: schwere körperliche Beschädigung. — Äm 6len
Sepiember. Rosalia Pielovöel: Betrug; Lorenz Pogaönit
und Josef Hribar: fchwere körperliche Beschädigung; Valen-
tin Kunölö: Diebstahl.

Neueste Post.
N e a p e l . 2. September. Die Wahlbetheiligung

ist lebhaft. Die Waulbureaux fi len fast durchaus ne»
mäßigt liberal au«. Nur zwei loricate und zwei radi-
cale Wahlbureaux sind gewählt. Vollkommene Ordnung.

Telegraphischer lUecbselcur«
vom 2. September.

Papier-Rente «6,50. - S,lber-Reute 71.60. - I8«0r
AtaatglÄMehen 105.80. - Vaut-Acll-n 687. — Credit kc! e»
341.8C. - London 10910.— Bill,.,- 107 80. - 5 l Mlln, Du?
caien 5.25'/,. — Nap°leon«l,'or 8.70',,

Das Postdampfschiff „S i l l i l a . " TapitUn Trautmann, 'wel.
cheS am 14. August von Hamburg abgegangen, ist am 27. d.
wohlbehalteu ill Nrw'Vor l anqslommeu.

Das Postdampfschiff..Westphnlia," Lapitiw Schn,ense„,.ging
am 28. Nugull mil 763 Passagieren von Hamburg v>, Havre nach
New-Yorl ab.

Das Postdampfschiff „Vaudalia," Capitiln ssranzm, wel-
che« am 7 August von Hamburg abgegangen, ist am 2K d.
wohlbehalten in New:Aorl angekommen.

Angekommene Fremde
Am 1. September.

« > « ^ » n « . Pesst, Gutsbesitzer, Fiume. - Ried, Fabrikant; Dr.
Fiala und Kitt, Wien. — Ooriup und Garveis. iMrz. —
Macchioro. Pretner und Selan, Trieft — Koder. Pfarrer. Wtp«
pach. — Hafner, Klagenfurt. — Preißel. Kaufn,., Mailand —
Leölovic, Pustmeister, Idria. — Hufslätter, Deckaul. «delSberg.
— Graf Lanthieri, Wlppach. — Uiitter v. itappns. Steinbüchel.

««»^« T» ,^»». Ulrich, Oraz. — Wilczel. Menzl, iiauflrute,
und Waldh'im, Ingenieur, Wieu. — Büffler. jtanfin..Wlppach.

>l,»5<^> «»n«z»«,. Nppe, Hllhn und Schentl, Zwickau,
Mettel. Trieft. — Mlaler. Wien.

H t ^ ^ n « v » ^ t e . Vaier, Vraz, — Füdransperg, Seisenberg, —
Lenafsi, Ngram.

l^»l««<l» v » n <Ve»««»'>'e>e>«. Bresquar mit Frau, Mar-
burg.

lüZ«>,»»«>,. Pliolli. Unternebmer, Italien. — Krajec, Student,
Cilli. — Terschitfch. Vraumeister, Lack. — Ig l i t , äommis,
Cilli. — Ianin, Handelsm., Udine. — i'olar, Obertiain. —
Medih, llommis, Obertrain, — Pogainil, Vcantte, Tschel«
nembl.

Ateteorolossische Neohachluilssen in ^aihnch.

6U. Mg. 740^4 ^. 9.l i windstill , Nebel ^
2. 2 „ N. 73i'5e < 2l.> windslill heiler , 0,lil>

10., «b. 739 g» -l-I3.!> i wmdstill , stenieührll !
Morgsuuebel, herrlicher, woll̂ nloser Tag, längs bcr Alpklt

Hauffnwoltt!!. Nbendrolh Dc>» Tageomittct der Wärme ->- 14 7",
um 2 1 ' unter dem Normale.

Neranlwoillilher Rfdllcfsur: 3yn»< v. K l e i n m a U r.

^ 'slisatsr-l^acliriclit.
Vun »^uito «iu6.^ lll)Il«N I.l1Nci68-^U88eI»U3863 ^VUl'äe

mir, äbm oigodon^t llutor/liil^lmuton, clie Hutkrusl»»
^inun^ äsr Ilio8i^tiN In,n(i8ckilst!ic:ll6n Uü1»na Mr clio
V^mtsrgiligou 6ß8 «Iül»r68 1^72 1)i» 1873 vorliß^Ln.

, N i t Dmß6ilUli8 ilNor 2llz»r6lijLliclLn ̂ nkünäi^uu-
^oli ßriaude ioli wir uiul'^d /.u voruiolittrn, llu8« im
Ijs>Vii88tlj6in rßälieliell ^Viüunu uuä uliLlinüclutnr ' I l iü-
tißlcßlt im Iut6r63«o llloin«« lioruso» moine angs-

> uodmäw ?tiielit 86in nirä, cliu ̂ liLilulllimo und ^d i»
^ tuuß Ä63 z;e6lirl6N ?. ,̂'. ?udli0um« /u orrin^on uuä
xu 6r1l3.1t.oii. loli gluul)0 mioli <1«r lrouäi^on ^oss-
imnß 1iiu86i)6ii /u äüil'on, äll8ij l)ui ^ul'ri«(1l:u8toI1sn-

,äem ll1i8uitlss6li ^isor mir uuä moiuuu Nit^ÜLäsrn
,^eil6 ^ü^3« ^'IloilllÄkmu uicllt. v«r82,ßt dloibt, oUus
' noicilo «in I<iiN8tii,8Uwd niolit ^«ä«i!i0n liium, »liä
somit 1oĵ 6 ieli moim; unä Möller s l̂o86il8e1mft ni1di8w

Zukunf t V6ttriluuiiß8v0l1 2,n il ir iinrx, ns1cli63 Ml<)
naeli^iolitl^or ( l̂üte ormuntort. wag >vüls1î  gedsint.
Darum rule ioll mutiny:

«Nit Oott unä Hirer 6ui i8t!"
I^g,ol!8t,oli6ii6o niilwro ^«8t,immunff6u >voräsll kio»

mit, /<ur ßeuLißlon Kumlti>i8 ff0!)r!lclit:

j « » e l x n l t t i » ^ , » , H D l , r ^vLrdoil im ^liouwr^odiiud«
,<iiu 80^<iNQuut,«n I ' l l ^ i z t c ' l t ' l « ,»« !»» ! .«^^« uu äeu
N6i3t.l)iotoncloli im I.ieit2ti0«8W«^(, V0iü,,l88ert.

tor8lli80N. I^ür äia <.»>>,»it<?>» «>»»<>» l ^ r o b Q » ^ « » -
H<<»!lu»ßsO» im Noreioli« lia« 8t,'l>i»u«>,z<?>»,

! dev R^o»««,» und <>>,<»«» woräLli Voriilorkui^Lii ^il
8porr8itxoii und derou ^dounsmout um I)<»»»<'«'H»
t a x «><?», 2^ .«« . » l . un<1 5 r<5lt«8««Q>» 2 7 . <« I « .

^ in äor >VoknunF äo» O«surtl^t,«li. X0l1m2nu'3<:Iic^
Ilkug I^r. 25 N6l)6ii äsm I'lieuwr, I . 8toc1l, orbotsl».

I.g.ibaob, am 1. Ksptßmbsr 1872.

Nooli^clitunßs^voli erßo1)6N8tor

.̂'1i63>t6rl1ir6l;tor.

N n s l l ' N l i s s l l K ! ' ^ i e n , 31, August. Die eingetretene Geldklemme Übte einen empfindlichen Druck auf die Turse der mnsten Effecten. Namentlich nmrdeu hiedurch Spcculationsvaviere
H l I V l ^ « v ü » « / » . bciruffei,, während Schrantcumerlhe oerhällinsmäßig weit weniger abgaben. Rente war gesucht. Valuten tiefer. -, ^ ^?

^ . ni!a»n,e!nt GraatHscbuld.
«<<r I W ss,

Einheitliche Staatsschuld zn 5 p«».:
in Noten verzinst Mai-3louemh« 6«; 90 <!7 10

" Februar.Auguft «6 90 <i7 10
^ Silber » Jänner-Juli ? l?5 ?id5

„ Aprll-O^lolier , ?> ?b 7i 85
e«se v I IU39 . . . 24875 «492.,

. „ 1854 (4'/«> zu 250 ft. <<5 . 95̂ <t5
I I I860 zu 500 fl. . . 105 75 1 , 6 -
' " 18«0 ,u 100 fl. . . 1 2 7 . - 1 ^ 7 50
^ " 1864 ,u 100 f l . . 14850 14v 75

«t»at«'D°mänen-Pfandbritfe zu
120 ft ü W. m S'lber . . 117 40 117.60
« . <ftru»d«ntlastu,lst«-vbl»tt«»t.ol....

ssur 100 ft. w'l> V»l«s
«ühmen . . . . z u 5 M 9675 9725
O°l,z,lU b » 7k»50 , » -
«»lber-oesterreich. . „ 5 . V< — ^b.
0d«.0.fterlelch . ^ 0 ,< 935" 94 -
»itbeubur«cn . . b „ 7î  ?5 79 75
G>"rn,^» 5 ^ 91 50 92 50
Ungarn . . . ^ „ 5 „ h l .— 81.50

^'. Ändere öffentliebe An«eden
Don°u««mnung«l°st ,u 5pHt. 97 50 9 8 . -
U, g. <Ll<euba!,nllnl«t,tn zu 120 ff

ö. W. Silber b«/. pr. Gm<l' 1 0 6 - 106 50
Uug Priimlenanlehtn zu 100 ft

».«?.l7bll Vmzshl.j vr. «ma iWHg 106 50

Wiener <lommuna!»nlehen, rllck« Geld V<",re
zahlbar 5p<ll. für 100 fi. . . 8460 8480

>». Ac t l e» »o» N a u k l «»i tuten
«,ld wnor,

An,lo-ötterr. Vanl . . . . 325. - 325^0
«anluerein 366.— 367.—
«oden-lreditonfialt . . . —.— —
treditanNall f Hnndel u. <3ew. . 341 60 341 80
^r^ilauNalt. allgem. ungnr. . >5«.— 15«. 5(1
Depositenbank N4.— 115.—
H«cum?ie-<»esellschllft. n <i. . 1045
Franco-üst-rr. Vanl . . . . 13^75 13 < -
HllndtlObanl 25»— '̂ 58.50
')lllti°nalb°nl 887 - 889 —
Uuioubllnl 27550276 —
Veremsbanl . . . . . ' 1752517575
«erlehrsbont 218.— 219.—

« . «c t i en von I r a n s v o r t u n l e r n e y .
mungen. Veld Vaar,

«lföld-Flumaner Nahn . 131.— lks.—
«vöhm Uefioahn -.— -
«arl-8udwig-Vahn 244— 244 50
Donau-Dampfschissf. Vtfellsch. . 646. - 648 —
«ilisadeth-Wefibahu <ib4 50 2 5 5 -
Elisabtth-WtNbahn (Linz-Vud,

wciser Strecke) 216.— 217.—
FerdmaudslNordbahn . . . 2080—2085 —
züussucheu.V,reler,«,h«, 1 8 4 - lub —

^ran^Iosevbs-Vabn . ^28 - . 229 —
Lembtrss-«,^n.-Iassyer,«»hu .
jLlovd. österr —.— — .
Oefterr. NordlvlNbahn . . . 218— 2I«.5O
Rudolfs^Val»! 179— 18«.-
Giel,enl»Ura.er «ahn . . . 182 — 183 —
Slalltsbahn . . . . . 339 — 340
Sitdbahn 213 50 2U< 75
Gild.nordd Verbind. Vahn , . 1"2 — l ^ ! i .
Tlmß-Nlllm 2«3 75 2 ^ 50
Ungarische NordoNbllhn . . 1 6 7 - 1 6 8 .
Ungarische Oftbahn . . . 135.50 I36 —
Tramwoy 33».— 333.50

5 . V fandbr ie f« (sllr 100 ft.)

«llz. »st «odtN-Credit-Anstalt »eld Wo«,
yerlaSbur zu 5 pHt. in Silber 104 — 1̂ 4 25

ot°.in33I.rllck,.zu5p«t,inö.N, 8«75 89 —
Natlonalb. zu 5 p l t ii. V . . .8220 i»250
!1n«.««,b.,t«b.,»nll.,ll5V,pHt. 8»..- 89 50

«. Prlorltatsoblihationen.

<V?ld Vnare
Hll f . -WtftbinS. uerz. (I. Emiss.) 93 93 50
^erdinands-Nordb, in Silb verz. 10^75 I« 3 —
;rnnz-Ioseph«.V<,hu . . . .100 75 101.— !
<2<irl.z!ndw,V.5.G.ylrz.!.«m. —.— —.—
0t«l l«. N»r»» l^ l lhn, . . Vs.90 100.10

siebend. Vahn in Vilblr uerz. . 9170 9190
Htaatsb. G. 3"/,-.500Fr.,.! Vm. —, —
sudb. V, 3^«i. 500 Frc, pr. Stuck 112 50 113.' ^
sllbb.-G.z 200 fl.,. 5'/, f,!r 100 fl, 9 6 . - 95.25
sudb.-«°n« 6°^. (18?l> -74)

» 500 Frcs pr. Gtllck . . —.—
Ing, Ostbnhn für 100 ss . . ^ l . - 8 I25

» . Pr iva t lose «per Siück).
lredstanftalt f. Handel u. Gew. H»<>ld Maarl

,u 100 ft « W 190 - 191 -
Nubolf-Gtiftung zu 10 ft. . . 1.>25 15.75'

^«ckse l (3 Mon ) Geld Na»' '
llugsbur« sllr 100fl l l ldd.N. 919? 92.W
^ranlwrt a.M. 100 ss. detto 92— Vii 15>
dambur«. für 1(X» Mark Van« 80 40 80 50
l!°ut,°n. für 10 Pfund Sterling 109.- 109 15
Pari«, für 100 Francs . . . 4^45 4845

<kou«rA l»e, «elXin»»»»

lt. Münz-Ducattl. . 5 ft. 23 lr. 5 N 24 le.
Ilapoleousd'or . . 8 « 70j , 8 ^ ?1 ^
Preuß. Tafsenschemt 1 „ 63 « 1 » ^3j »
silksl . 107 . 50 . 107 . 75 -

lrrainischt Vrnndeutlaftuu,« « Oblia»tton,n, Pti«
oatnotir^l,: «i.?b «c^, 86 Nl l«^ .


